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Bereinig ««- « it «krninische« Lrnppen.
Großes Hauptquartier,  22 . Febr . (W.T.B.

Antllich.) <
Westlicher Kriegsschauplatz.

In einzelnen Abschnitten Artillerie- und Minenwerfer-
tätigteit . Kleinere Erkundungsgefechte. An der Bahn Ppern-
Roulers wurde eine englische Feldwache überrumpelt und
gefangen.

Zn den letzten drei Tagen wurden im Luftkampf und
von der Erde aus 24 feindliche Flugzeuge und 2 Fessel¬
ballone abgejchossen. , i (

Oestltche 'r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

Zn Estland wurde Hapsal genommen. Das erste Esten-
Regiment hat sich dem deutschen Kommando unterstellt.

Zn Livland stießen unsere Kolonnen über Ronneburg-
Wolmar und Spandau hinaus vor. l

Unter dem Zubel der Bevölkerung sind unsere Truppen
in Rjezyca eingedrückt. Von dort stießen sie bis Ljuzyn vor.
Minsk wurde besetzt.

Heeresgruppe Linsjnge «. >
Bei Unterstützung der Ukraine in ihrem Befreiungskampf

wurden Fortschritte erzielt. In Nowogradwolynsk haben wir
die Verbindung mit ukrainischen Abteilungen ausgenommen.
Andere Kolonnen marschieren auf Dubno.
, Ter erst« Generalquartiermeister: Ludendorfs.

AbenÄbericht.
Fortgang im Osten.

Berlin,  22 . Febr., abeyds. (W.T .B . Amtlich.)
Zm Osten nehmen die Operationen ihren Fortgang . Von

den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
, . ■ -- : i

Mt  Vormarsch in ser Ukraine.
' Berlin,  32 . Febr . (W.T .B .) Bei klarem Frost¬
wetter und strahlendem Sonnenschein vollzieht sich der deutsche
Vormarsch aus den festgefrvrenen Straßen in die Ukraine
hinein. Am 21. Februar war die Linie Luniniez-Rowno
überschritten und damit die wichtige transversale Bahnver¬
bindung Baranowitschi-Rowno in deutschen Händen, bol¬
schewistische Banden leisten nur geringen Widerstand. Die
Vorräte , die allerorten aufgefunden und damit vor der Zer¬
störung durch die bolschewistischen Banden geborgen werden,
übersteigen die Erwartungen . Außer dem reichen Kriegsgerät,
-Geschützen, Maschinengewehren, Flugzeugen und Automobilen
siel den Deutschen vor allem erhebliches rollendes Material
in die Hände. In Zdoldunowo. südlich von Rowno, wurden
allein fünfzig Lokomotiven und mehrere hundert Waggons
oürgefunden. Die besetzten Bahnen sind bereits in Betrieb
»genommen An der noch fehlenden Strecke zwischen der
deutschen und der russischen Bahnlinie, zwischen den Orten
Holoby und Perespa, wird fieberhaft gearbeitet. Die große
Landstraße nach Üuck ist bereits über die trennenden Schützen¬
gräben hinweg fertiggeltellt. In dem Raume von Kowel
wird der Grundstock zu der nationalen ukrai¬
nischen Armee  g -tzleg t. Die erste ukrainische Division,
deren Führer , Stabsoffiziere und Mannschaften aus ehe¬
maligen Kriegsgefangenen  bestehen, ist bereits in
der Bildung begriffen. Offiziere und Mannschaften, in die
historische Uniform der ehemaligen ukrainischen Kosaken ge¬
kleidet, lange bläue Röcke und weiß-graue Pelzmützen, machen
den beste» ' Eindruck. Stimmung und Aussehen her Leute,
die unmittelbar aus deutschen Gefangenenlagern kommen,
sind das beste Zeugnis für die Behandlung der Kriegsgefan¬
genen in Deutschland. ,

Der ra «ch»»otl»,richt.
Berlin,  21 . Febr . (W.T.B . Amtlich.) Der uner¬

müdlichen Tätigkeit unserer U-Boote fielen an der englischen
Westküste letzthin fünf Dampfer und zwei Segler zum Opfer,
darunter der bewaffnete englische Dampfer „ Merico City"
(5078 Bruttoregistertonnen), der englische Dampfer „ Sophie"
und ein etwa 5000 Bruttoregistertonnen großer Dampfer
anscheinend vom Einheitstyp . Die beiden Segler waren
Zweimastschooner, der eine englischer, der andere fianzösischer
Nationalität , letzterer namens „ Marie Madelaine". Lines

der U-Boote hat außerdem zwei bewaffnete englische Fracht¬
dampfer durch Artillerietreffer beschädigt. ,

, Ter Chef des Admiralstabes der Marine.*
Die Frage der beschädigten. Schiffe nimmt neuerdings

einen immer breiteren Raum in den Erörterungen der eng¬
lischen Öffentlichkeit ein. Auch im Unterhaus hat man sich
kürzlich mit den beschädigten Schiffen beschäftigt und dabei
sestgestellt, daß im November 70 derartiger Schiffe in Eng¬
land in Reparatur lagen oder noch auf Platz vor einer der
Schiffswerften warteten. Der Reeder Houston stellte am
17. Januar an die englische Regierung die Frage , ob ein be¬
stimmter Dampfer, der so schwere Beschädigungen erlitten
habe, daß seine Ausbesserung mindestens sechs Monate in
Anspruch nehmen würde, in den Veröffentlichungen der Ad¬
miralität genannt sei. Dr . Mac Namara verneinte dies und
erklärte, daß die von Unterseebooten ober Minen beschädigten
Schiffe in keiner Liste enthalten seien. Houston führte
daraufhin einen anderen Fall an, wonach ein Dampfer in¬
folge seiner Beschädigungen sogar über 12 Monate außer
Dienst gewesen sei. >

Kaiser Karl im Vrotzen Hauptquartier.
Berlin,  22. Febr . (W.T.B . Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser Karl weilte heute im Großen Hauptquartier zur
Besprechung schweben "der Fragen.  Zn seiner 'Be¬
gleitung befanden sich der Chef des österreichisch-ungarischen
Generalstabs von Arz und der deutsche MMärbevollmächtigte
General von Cramon.  An den Besprechungen zwischen den
Majestäten nahmen auch der Generalfeldmarschall und de;
erste Generalquartiermesiter teil.

I « Berti« eingegangen.
Berlin , 22. Febr. Die „Germania" meldtt zu Ruß-

ltnvs B-rcitw lligkcit zu neuen Kriederulverbandlungen, daß
das v»n Lenin und Trotzki grzrichnelr Schriftstück im Bus-
wärtizen Amte in Berlin ein,cga«gen sei. Wie aus Wir»
gemeldet wird, teilt man. in amtlichen Kreisen Oesterrnchs
oen deutsche» Standpunkt bezüglich der ruisischen Friedens-
angelegcnheit Gegenwärtig finden zwischen den Vierbünd-
mächlrn vertrauliche Besprechungen  über die
Trotzki zu erteilende Aulwert statt' Ob Rußland den Frieden
zu d>.« alten Bedingungen jetzt noch werde Haben können, ist
zum mindestens eiue offne Frage, jedenfalls müffen derstärktr
Biirgschaftcn gefordert werden, besonders auch hinsichtlich der
russischen Einmischungen iu die Fiiedensverhandlungcn mit
Ruminrien. In Wiener diplomatischen Kreisen werden die
Aussichten dieser Herhandlurigen mit Rumänicu vorsichtig
beurteilt, deun di« rumänischen Ansprüche könnten gewiß ein
Hindernis bretiu Rumänie« muffe bereit fei», dir Folgen
aus feiner völlige» Niederlage zu ziehe«,

Ernjte un» berechtigte Mahnung.
Köln,  22 . Febr . Zn ihrem heutigen Leitauffatze ver-

gleicht die Wiener „ N. Fr . Presse" nach einer Meldung der
„Köln . Ztg ." die Aufnahme der Nachricht von der russischen
Friedensbereitschaft im deutschen Reichstage mit der im öster¬
reichischen Abgeordnetenhause. Während der deutsche Reichs¬
tag nie einiger gewesen sei als jetzt, werde einem bei dom
Anblick der traurigen Vorgänge im österreichischen Abgeord-
hause das Herz schwer. Das ,Blatt erinnert daran , baß die
russisch« Dampfwalze für Oesterreich noch gefährlicher war
als für Deutschland, und daß Rettung vor ihr durch Deutschland
Deutschland, und daß die Rettung von ihr durch Deutschland
ein unsagbare » .Glück  sei. Jetzt aber werde der Versuch
gemacht, die Erinnerungen an den russischen Einbruch hinweg-
zusälschen. Noch schlimmer seien die Ungriffe, die gegen
die Verbündeten gerichtet werden, mit denen Oesterreich dis
Gefahr teilte, und die durch ihre Hilfe auch die Zukunft der
Monarchie mit bestimmt haben. Solche llngebührlichkeiten
hätten von der Ministerbank sofort kräftig zurückgewiesen
werden müssen. Verbündete dürsten parlamentarisch nicht
vogelfrei sein, wie ja auch der Vorsitzende der französischen
Kammer nie dulden dürfe, daß z. B . England in den Erör¬
terungen beleidigt werd».

Lenins Frie»snsrede.
Köln,  22 . Febr. Der Rat der Volksbeauftragten ver- .

sammelte sich am Montag abend und beriet nach der „ Köln. ,
Zeitung" bis in die ffühen Morgenstunden. Lenin setzte,
auseinander, daß Rußland nicht im stände sei , bem;
deutschen Einfa >ll Wider st and zu leistery  so daß !
es zur Zerschmetterung Rußlands und Vernichtung aller Er --i
gebnifse der Revolution kommen werde. Rur durch einen
Friedensschluß  ließen sich die Ergebnisse bewahrend Er
fei auch die Voraussetzung für eine weitere Umbildung Ruß¬
lands in sozialistischem Sinne. Die russischen Truppen wären
für den Kamps gegen Kaledin und die inneren Feinde nötig,
sie könnten nicht nach der Front zurückgeschickt werden. Roch,
einen Grund führte Lenin für den Friedensschluß ins Feld.
Deutschland sei mit der Herrschbegierde Westeuropas noch
nicht zu einer Einigung gelangt, das werde aber kommen,-
dann aber wäre es zu einem Friedensschluß zu spät, denn dann ‘
täten sich die Hcrrschastsgierigender ganzen Welt zusammen. '
um die russische Revolution zu zermalmen. Wenn jetzt keini
Friedensschluss zustande komme, müsse man überdies damit-
rechnen, daß die Deutschen in zehn Tagen in
Petersburg seien. • ?>' |
'.ijsnjiH: sl / ifftt bfip ••«»« 'tbilö «JO ßuchiiUn '1)0 jpQlH i

Dir Ttkminung in Petersburg. ,
Haag.  22 . Febr. Wie der „Riewe Rotterdamsche-

Eourant " aus London meldet, gibt die „ Daily News" fol- ,
gendes Bild über die politische Verwirrung in Petersburg rj
Der Rat der Volkskommissare stimmte mit einer Mehrheit ooch
einer einzigen Stimme für den Frieden, bevor das Telegramm
abgesandl würde. Trotzki, der zunächst bafür eintrat , bis.
zum Aeußersten zu kämpfen, schwenkte plötzlich nach der anderst
Seite über und gab aus diese Weise, den Ausschlag. Wahr¬
scheinlich wird Trotzki zurücktreten. Die lettischen Scharf».
schützen im Smolny-Znititut halten augenblicklich eine Protest -,
Versammlung gegen den Frieden ab. In einer nichtöffentlichem
Parteiversammlung herrschte große Entrüstung gegen Trotzki.
Die beiden' Regierungsparteien, die Bolschewifi uud der Imke
Flügel der Sozialrevolutionäre,, find über die Friedensfrage
durchaus uneinig. Wahrscheinlichwerden noch andere poli-t
tische Gruppen einen neuen Versuch machen, die Sobranje
einzubcrufen und sich von neuem an die Alliierten zu wenden.
Es ist nun möglich, daß die Solbaten , die nur ein Viertel-t
oder ein Achtelpfund Brot erhalten manchmal gar nicht
kämpfen können. Bei Friedensschluß wird die Hungersnot
in Petersburg nicht vermieden werden können. Die Fort¬
setzung des Krieges aber würde die ganze Bevölkerung dazpi
verurteilen, vor Hunger und, infolge der stets weiter um'
sich greifenden Krankheiten umzukommen. Die Ausgabe, vor
der Trotzt! steht, ist um so hoffnungsloser, als die Eisen-»
bahner den ganzen Lebensmittelverkehr verhindern wollen,,,
wenn sie nicht zuerst versorgt werden. Ein Umschlag in der
öffentlichen Meinung ist trun' durch die Verüfsentlichung des
Uebergabetelegramms eingeireken unb wenn nun dre Volks¬
kommissare den Frieden nach ' Hause bringen, so wird eine
Agitation gegen sie gerichtet werdest, gerade weil sie dies
getan haben. Unter der Anhängerschaft der Bolschewik!
herrschte die größte Verwirrung bei Absendung des Uebergabie-
telegramms. Der Korrespondent hatte eine Unterredung
mit' Radek, der durchaus bereit ist, weiter zu kämpfen und
bereits über verschiedene Methoden zur Verteidigung Peters¬
burgs sprach und meinte, im Notfälle sollte man die Deutschen
veranlassen, den Kamps gegen die Revolution bis zum Ural
fortzusehen. Die Regierung weiß jetzt, daß an der Front
den Deutschen kein Widerstand geleistet wird, und ferner hat
sie die allgemeiste Freude bemerkt , die in der
Bürgerschaft  und in der unpolitisch veranlazten Bevöl¬
kerung zum. Llusdruck fam üder die Aussicht , daß
die Deutschen eintresfen könnte  n . So erscheint
eine Kapitulation der Regierung unvermeidlich. Aber es gibt
auch entschlossene Zdealisten, die bereit sinsz, für die Revolution
zu sterben.

1 ■ " :f il ' ■; , >»'
Di , ukr«i»isch, Legion.

Bern,  22 . Febr. ' .Das ukrainisch« Telegraphenbüro
meldet, daß die ukra'nische Legion in Galizien und m der
Bukowina, die lebhaften Anteil an den Feldzügen in diesen
beiden Provinzen hatte, vom Gros der österreichisch-ungarischen
Armee getrennt wird. Aus ihr soll ein Hilfskorps gebildet
werden, das von der Wiener Regierung zur "Verfügung der
Zentralrad,a in Kiew gestellt wird. .̂Der Bestand dieser
Legion ist anfangs etwa 30 000 gewesen, durch die erlittenen
Verluste im Lause der Operationen ist sie jedoch fühlbar ver¬
mindert worden. e \



Die Haltung Rumäniens.
Berlin , 22. Febr. Der Entschlich des Staatssekretärs

?• Kuh! man  st, zunächst doch nach Bukarest  zu reisen,
ch nach dem„Lokalanzeiger" auf eine Anregung des Trafen
Lzernin zurückzuführen, der Herrn v. Kühlmann bat, feine
Aelje nach Bukarest doch noch gestern anzutreten. Herr
v. Kühlmann wird in Wien mit dem Trafen Czernin äu°
fammentrcffen und von dort mit ihm zusammen nach Buka¬
rest Gelterfahren. In der rumänischen Hauptstadt werden
die berden Staatsmänner sofort ihre Besprechungen mit dem
Eeneral Averescu  beginnen, und möglichst bald unser
Verhältnis zu den Rumänen zu klären. Sollte die
Bukorester Konferenz frühzeitig genug zum Abschluß ge¬
langen, so wird sich Herr von Kühlmann direkt von Bukarest
nach Brest-Litowsk begeben. — Inzwischen wird der Ge-
'andte v. Rosenberg nach Brest-Litowsk fahren, um dort
alles für die neuen Verhandlungen mit der russischen Dele¬
gation vorzubereiten. :

9ie « »»bhäugigkeit des Kaukusus «uv
Uralbezirks.

Stockholm,  22 . Febr. Die Petersburger Telegra¬
phenagenturmeldet: Der Sovjet und der Rat der Volksbeauf¬
tragten bewilligten dem Kaukasus und dem Uralbezirk dieUnabhängigkeit. - , 0

England und Amerika.
Zu der schon gemeldeien Reise der englischen Sonder-

kommission nach »merika erfahrt der «»istcrdamer Bericht,
rrstalter der „Bvff. Ztq." aus zuverlässiger Quelle: Die
englische Kommission soll betonen, daj die schwebenden Fragen
nicht allein von der Entente gelösi werden können und daß
die bisherige Hilfe Amerikas ung-niiz-nd gewesen sei. Bon
Amerika« üß:en weit größere Lieferungen in allernächster
Zeit erfolgen, die sich besonders auf Truppen, Artillerie und
Proviant erstrecken. Die Westfront sei in drei Teile eingeteilt
wovon den «merikaneru ein größerer Abschnitt überwiesen
werden müßte. In Versailles habe man aber beschlossen,
das Oberkommando auch über den amerikanischen Frontab¬
schnitt dem englischen Keneralstab zu überlassen, wozu Amerika
seine Zustimmung noch nicht gegeben hat. Sollte Amerika
der Mindestforderung nicht zustimmcn können, so ist de eng
Uiche RegierungSkommiifion beauftragt, mit den Amerikanern
über die Frage zu beraten, wie sich Amerika zu der zuneh¬
menden Friedensgeneiglheit der europäischen Völker ru stellen
beabsichtigt.

Ei » tschechischerV- rst- tz.
Wien.  20 . Febr. Das Parlament hatte heute einen

sehr kritischen Tag Es handelte sich um einen Vorstoßd.r
^ 'chechcn, welcher geeignet war, entweder die Kriegführung im
Lebensnerv zu treffen und alle militärischen Ersvlge in Frage
zu strllln oder das Parlament in dir Luft zu sprengen. Die
Tschechen hatten am Schluß der Sitzung einen Antrag ange
kündigt daß demW-Hrausschuß zur Berichterstattung über die
kaiserliche Bervrdnun, vvm t. Mai 1915 auf Erweiterung
der Landsturmpflicht bis zum 50, Lebensjahre, eine achttägige
Frist gestellt« erden soll. Diese Fristbestimmung war bei den
durch die Haltung des Polenklubs trvstlvs gewordenen MeS:
heitsverhaltnissen deshalb gefährlich, « eil zu erwarten war.
saß sowohl der Ausschuß als auch das Plerum die einfache
Aufhebung der« rordnun, beschließen würde, ohne an deren
Stelle ein entsprechendesGffetz treten zu lassen Da in di-,
scm Falle keine Zustimmung des Herrenhauses notwendjg ist
wäre einfach der Zustand vor der kaiserlichen Verordnung
wrederhergestellt worden, der die Entlassung aller mehr als

zur Folge gehabt hätte. Der
Ministerpräsident Dr von Seibler hatte bereits im Laufe de«
Nachmittags einzelnen Parteiführern erklärt, daß ein solcher
Beichluß gleichbedeutendwäre mit der Schließung de« Parla¬
ments. Der Versuch, die Tschechen von der Eindringung des
Antrages abzubringen oder dem WehrauSichuß eine längere
Frist zu bewilligen, blieb erfolglos. Um5 Uhr nachmittags
benes Dr. von Äeidler die Parteiobmänner zu einer Konferenz
rin, an der mit Ausnahme der Polen, welche nach wie vor
jeden Verkehr mit der Regierung ablehnen, alle Parteien teil»
nahmen, Nach zweistündigen Verhandlungen wurde eine Ei-
„rgung erzielt, daß dem Wehr. usschuß eine Frist von 4

Wochen eingeraumt werden und innerhalb dieser Frist die
Regierung selbst mit konkreten Vorschlägen über di- Land'
sturmpflicht azi die Parteien herantreten soll.

Die Reichstazsverhanvlunzkr,.
. M -I ^br . Bei der ersten Lesung des Etats
rm Reich-tage, die Montag beginnt, wird der Reichs¬
kanzler Graf o. Hertling Wer .die auswärtige und der
Vizekanzlerv. Payer über die innere Politik sprechen. Rach
d,e,en beiden Reden wird sich das Haus vertagen, um den
Fraktionen Gelegenheit zu gebe«, zu den Darlegungen der
beiden Staatsmänner Stellung zu nehmen.

«ine Schicksalsfrage der « atio » alli »erale « Partei.
Zur Ablehnung des Paragraphen 3 der Wahlrechtsvor-

lage schreibt die nationalliberale „Kölnische Zeitung " :
Datz, die Regierung nach allem, was vorgegangen ist, sich
fugen und das gleiche Wahlrecht fallen lassen werde, erscheint
als gänzlich ausgeschlossen. Cie must und wird bis zum Ende
ß^ bn. das Parlament auflösen und durch die Enticheidunq
$wSr? Ier  ? 5er  die testamentarische Hinterlassenschaft des
Drerklassenparlaments hinweggehen. Mit l eb h a f t em B e-
dauern  stellen wir fest, daß, wie es scheint, ein großer
Teil der Verantwortung  für die Entschließung auf
dre nationalliberale Fraktion fällt.  Diese der
Reform widerstrebenden Nation,alliberalen nehmen damit
eine große Verantwortung auf sich.  Denn ihre
Haltung wird melle,cht das Schicksal der Partei  be¬
siegeln und dem Vaterland ,das über allen Parteien steht
nrcht zum Herl gereichen.

Hermann Knapp.
(«

ii.
. . Beendigung semer gründlichen und vielseitigen Stu-

l'ch Knapp im Jahre 1860 als Privatdozent in
"w? 1' ®?e Aema Docendi hatte er 'durch eine

<1859 in He'delberg entstandene) Schrift über die Krümmung
der Hornhaut im menjchl'chen Auge erworben. 1861 grün-
en Uiefme Augenkl'n.k wo er bald eine segensreiche Tätigkeit
entfaltete, Tausenden hat er in oieser Zeit da- Auaenlicht
wiedergegeben. Im Jahre 1865 wurde er Professor der
hlm"ffth ?"f • und wirkte in dieser Eigenschaft bis 1868,

'JLa| rf,,f emer  Auswanderung nach Amerika. — ^ahU
Ä S^ nften  und Auisätze sind in diesen Jahren entstanden

" auf^Anregung von Helmholtz namentlich über
dre geschichtliche Entwicklung der Lehre vom "Sehen die
mtraoiularen Eeschwüiste. über die Asymmetrie des Auges
in seinen vermiedenen Meridianebenen uftv. ; besondere Erwäb-

augerdem noch eine 1866 erschienene Schrift„Aeber Krankenhäuser, besonders Augenkliniken" die ein
eigentümliches Licht auf die traurigen Zustände in den Kran-
^nhamern und Augenheilanstalten jener Tage wirft dZ "s

^^ °de heute eine hervorragende Bedeutung als
Bergleichsthema: wir sind in den letzten fünfzig Jahren
sicher mehr als fünfzig mal so weit gekommen!
kebr wok§ 'S n.ad)  seinen eigenen Worten

J v ' öod> hatte er sich allmähl-'ch durch sein
schroffes Wesen, das nur Arbeit und ke-'nen geselliqen Der.
kehr kannte, unbeliebt gemacht, weshalb er sich zur Aus¬
wanderung entschloß. Politische Gründe mögen damals wobl

H "' besonders nachdem er im Vorsilbe eine
Rerse nach Amerika unternommen hatte. Vergeblich waren
Ä.5. jucke, den Mann, dessen hohe Bedeutung für die
Wks.enfchaft man wohl erkannt hatte, der deutschem Heimat
zu erhalten; Knapp blieb bei seinem Entschluß" Mich kann
tä ™ M' t [oll ei bomob gefag”

III.

er dann b»uch während feines Aufenthalts in Deutschland
bu  engere Heimat wieder ausgesucht, die er dann stets
mit - ranen in den Augen wieder verließ. — Von 1669  an
gab er mit Moos in HeidelberL das weitverbreitete, b,
deut.cher und englischer Sprache erscheinende„Archiv für
? ^ s^ ^ "b,^ ĥ uheitkunde" heraus, dessen beide Abteilungen
seit 1879 getrennt erscheinen als „Archiv für Augenheilkunde"
Ohrl- f uIlb ^lhweigger ) und „Zeitschrift für
Ohrenheilkunde (von Knapp und Moos). Erstgenannte
Ab.eilung, der Knapp seine Hauptaufmerksamkeit zugewandt
wird heute herausgegeben von Arnold Knapp-Rew York(dem

Sohne Hermanns), Richard Greef-Berlin und Karl
Heß-Wurzburg. f
m 3 ™ Jahre 1882 rourbe Knapp zchm Professor am New

Unwersity Medical College ernannt, in welcher Eigen¬
schaft er sechs Jahre tätig war. Von 1882 bis 1902 wirkte
~ am College of Physicians and Surgeons der Universität
(-o.um.bla, das ihm bei seinem Sch»eiden zum Professor eme-
Ä ^b ernannte von 1902 an lebte er im Ruhestand,- am
30 April 191ch einem Sonntage, schied er denn auf seinem
f  r1»*“"1 m Mamaroneck aus dem Leben. Seit Jahren
kränklich, hatte er einem heftigen Anfälle von Lungenent¬
zündung nicht mehr widerstehen können und war schon nach
vlenagigem Krankenlager seinen schweren Leiden erlegen. - -

”1  w ' ssenschaftlichen Arbeiten Knapps aus seiner ame --ika-
^lch/uZei . alle zu erwähnen, ist unmöglich. Es sind weit

.hundert Veröffentlichungen, die sich vorzugsweise mit
Kasuistik und Statistik beschäftigen und fast ausnahmslos

Archiv für Augenheilkunde erschienen, hier seien nur drei
Uussatze genannt, die besonders bekannt geworden sind:
„Cocam and its use" (Kokain und seine Verwendung—
Jino York 1885), „Jnvestlgatwns on fermentation, putre-
foction and supperatwn" (Forschungen über Gärung, Fäul-
m- und Eiterung - 1886h „Cataract, ertractions without
bogenhaût - ^1887)^ " ^ ne  Ausschneiden der Regen-
i - Ueber Knapps Persönlichkeit und sein Verhältnis zu
seiner deutschen Heimat ist nur wenig noch zu sagen. Es sei
nur erwähnt, daß er zwar sein altes Vaterland nicht ver-
gaß, auch, zu einzelnen.Deutsch-Amerikanern wie Karl Schurz
einige Beziehungen besaß, im übrigen aher das Heil darin
sah. daß der Deutsche so bald wie möglich im Amerikanertum
aufgehe. Alles Amerikanische hat ihm imponiert, selbst von
deutschen Schulen und Hochschulen hat er nur noch eine
gerrnge Meinung gehabt, wie er denn auch des öfteren die
staatlichen Einrichtungen seines alten Heimatlandes einer herben
f un,],er3°9- Machte inan ihn auf Schäden im ameri-
tamschen Volks- und Staatsleben aufmerksam, dann tat er das
ab m,t den Worten: „ emem großen Volke schadet das nichts".
-V ‘ ‘ ^ rohdem haben ihm die Amerikaner seine Liebe zu
ihrem Kontinent nur wenig gedankt!

In Amerika.
Ein große- Arbeitsfeld bot sich Knaoo ienieits h*«

ÄÄÜr  s °iner Tätigkeit gründete erSit 12 f anb, °ural Institute in Rr.44
-iraße . da- er bald zu hoher Blüte brachte Aber

trotz seiner mustergültigen Erfolge hat es lange gedauert
rê en- I "nkees den ärztlichen Rat des ^Mannes

emholten. der ,eme Berussgenossen weit überragte. Durch
alle zwei Jahre unternommene Reisen nach Turooa war
WMensckoi^ b ? Eüht , sich mit allen neueren Ergebnisien" er
2 t QT ä? Qt "' um sie in der neuen Heimat
zum Besten bei leidenden Menschen zu verwerten; oft hat

CjoIc(5d)n)u6; ist totes Qerät,
ob er getragen oder versteckt wird!

Cjold hilft zum frieden,
wenn cs ans Vaterland kommt!

Die Wahl kann nicht schwer sein.
Bringt alles Gold in Sthmuek und
Münzen zur Goldankaufsstelle , die den
Geldwert iu barem Geld ersetzt Je
mehr das Vaterland Geld hat , desto
sicherer gewinnen wir den Krieg,
aed desto gedeihlicher gestaltet sieh
der Friede ! 1(49

Cokaler uns vermisster Teil.
Limburg,  Sen 23. Februvr 1918.

Eck»nta- sges «nke«.
- Menfchenberus.

Ich will dir sagen, daß wir da sind, gufzuräumen auf
Erden, daß wir die Steine vom Acker lesen, ynd die harten
Erdenklöße mir dem Karst zerschlagen, und Furchen graben

Avm«, „ n L «l » Stein.
44̂ m m (Rechöruck »e Äeteit)
«n S,i '9s“ nä“ n9

»ct«rf fÄ t "n
l§Ede zitterten, sein Antlitz war schneeweiß. Er bhickle
?? ?ud "n. Jhr schönes Gesicht war unbewegt, der europäische
»iÄ nf ' ’i rem  Gleichgewicht keine Erschütterungen. Rur

ber « arge aus ihren großen Augen'traf ihn, der
^ ° or!?b bis ms Tiefste erregt an ihrer Seite faß

Also nun England auch! England! Wie sie sich zu-
sammentaten, alle, alle, um herzufallen über Deutschland
über das geliebte, bedrohte, gefährdete Land! Heiß und
machtvoll erwachte von neuem in Joachims Herzen die Liebe

bU 61  ' n ben Iê t€n Jahren oft fast vergessen

Deutschland war in Gefahr. Deutschland brauchte sein«Sohne. — Er mußte heim. ; 1
9£xaPin' ^ lösend durchdrang ihn sein Ent-

schluß. Schweigend fuhr er an Mauds Seite dahin.

c- n <! iRC  Meheure Erregung lag über der Welt. New York
Krieges ^ Stabt  stand im Zeichen des europäischen
. D0l  Treuendorf fuhr nach Perth Amboy, und

^ Maiden Laue Er sprach seinen Schwiegervater, er
sprach die Tryons. Ueberall, wohin er kam, wen er auch
sah, nur vom Kriege war die Rede. Der alte Kelsen und
die Tryonsze 'gten offen ihre Sympathie für die Entente
vor al.em für England! Sie machten kein Hehl aus ihren
Ueberzeugungen, auch ihm, dem Deutschen gegenüber nicht
In wenigen Monaten würde Deutschland am Boden lieaen.
besiegt, vernichtet, zermalmt̂ Zu Ende würde es seinen
Traum von der ersten Mlitärmacht Europas geträumt
haben, zu Ende auch alle kühnen und wahnwitzigen Ge-
t„aTLfen 'rr bte  ^ r.tePben  der Erde bedrohten. Denn Deutsche
tand allem habe diesen Krieg verschuldet! Deutschland hatte
das unermeßliche Elend über die Welt gebracht. Für Recht

und Sitte, für die Freiheit der Völker und für den ewigen
Frieden kämpfe England an Frankreichs, an — RußlandsSeite! ,

Joachim von Treuendorf redete sich heiß und zornig!
Nie hatte er sich so sehr als Deutscher gefühlt wie in diesen
^agen . Man zuckte die Achseln zu seinen Worten, nannte
chn verbohrt, mit Blindheit geschlagen, Er merkte bald, alle
^iskuisionen, Widerreden, Erörterungen waren zwecklos.
Gegen die Sicherheit dieser Meinungen, gegen die llnum-
stoßlichkeit dieser Ansichten gab es nichts. Das war ecktes
Amerikanertum. Angefüllt waren diese Männer mit Dünkel,
mir Ueberhebung. Ihre Meinung war die richtige, mochte
man noch so sehr dagegen reden, wie man wollte. Sie
erhitzten sick nicht, blieben Nhl, lächelten wohl gar über
den Eifer diöses Deutschen. Die Tatsachen würden ihnen
recht geben. Also abwarten. >

suchte die deutschen Herren seiner Bekanntschaft
aus. Man saß zusammen in diesen Tagen, erwog alle
Möglichleiten, in die Heimat zu kommen. Es war schwer,
schien stast unmöglich. Denn einige kühne Männer, die am
Vorabend des Krieges sich nach Deutschland eingeschifft,
schmachtelen schon heute in englischer Gefangenschaft. Eng¬
land beherrschte die Meere, hielt die Schiffe an, nahm die
Deutschen gefangen. ,

Und doch— meinte Joachim von Treuendorf — und
doch müsse es gewagt werden. Trotz aller Gefahren, die
draußen aus dem Meere lauerten, trotz bet großen Unwahr-
scheinlichkeit, das Ziel zu erreichen. Es konnte doch gelingen!
Es gab Mittel und Wege, Listen und Möglichkeiten, wennman wollte.

Und Deutschland— von einer Welt von Feinden um¬
ringt, brauchte jeden einzelnen Mann.

Sein Offiziersblut war wach geworden in ihm. Seine
Jahrhunderte alte Zugehörigkeit zu Deutschland, zu Pr -ußen
ließ ihn hier in diesem fremden und kalten Lande nicht
Ruhe finden, indes fein Heimatland in Gefahr war.

Er sprack 'mit Maud. Sagte ihr, was Ihn bewegte,
redete ihr von seinen Gefühlen, seiner Liebe zu Deutsch¬
land, die ihn übermächtig jetzt heimzog. Von seinen Pflichten
gegen sein Vaterland, die laut und gewaltsam sein Heim-
.ommen, sein Kämpfen verlangten.

Maud war wie versteinert. Das hatte sie nicht ver¬
mutet, das nicht! Mit keinem Gedanken hatte sie daran
gepacht! Daß Joachim von ihr gehen wollte, fort von ihr,
fort aus der Ruhe und Sicherheit, in Kampf und Gefwhrund Tod!

Sie war fassungslos. Alles in ihr sträubte sich gegen
das Unfaßbare, daß Joachim sie verlassen wollte.

Denn sie sah nur dies eine. Sie verstand ihn nicht,
nickt sein Erfühl, das ihn übermächtig in die Heimat zog,
nicht seine Pflichten, die ihn dort von ihr riefen.

Sie sagte ihm das alles. <
Zum erstenmal trat ein Neues, ein Fremdes, ein Unge¬

ahntes zwischen sie und ihre Liebe.
„Deine Pflichten fesseln dich an meine Seite," sagte sie

in tiefer Erregung. „Du verkennst die Dinge, Joachim!
Du siehst sie nicht richtig! Deutschland Hat dir nichts ge¬
geben .nur Schmerz. Da hast du es freiwillig verlassen,
bist hierher gekommen und hast hier eine neue Heimat ge¬
funden und ein neues Glück!"

„Ich verließ Deutschland, weil ich dort zu Schweres er¬
lebte und kein Fortkommen sah. Was aber hat das mit
dem Lande selbst zu tun und mit meiner Liebe zu diesem
Land? Maud, sei nicht kleinlich! Verbeiße dich nicht >n
deine Gedanken, verschließe dich nicht den .Erkenntnissen, die
dir unbequem sind. Du mußt, du mußt doch begreifen,
daß mein Vaterland mich heute braucht, wie jeden jungen
gesunden Mann, daß es mich ruft !"

„Dein Vaterland ist Amerika," sagte sie zornig, „hast
du denn alles vergessen? Du bist amerikanischer Bürger
geworden, bist es seit Jahren schon! Keine Pflicht bindet
dich mehr an Deutschland!"

„Und wenn es selbst keine äußeren Pflichten wären, so
doch die Pflichten des Herzens, des Gefühls! Amerikaner
wurde ich nur, weil dein Vater es damals wünschte. Ich
wurde es ungern, Maud, aber ich tat ihm den Willen. Es
war nicht mehr als eine äußere Form. Nie habe ich aust,
gehört, deutsch zu denken und zu empfinden, nie habe ich
ausgehört, Deutscher zu sein! Und nie war ich es mehr
als jetzt!"

1 Eeriietzung foffftf ;



mit dem Flug und das Unkraut an der Wurzel fassen , samt
der Wurzel es ausreißen , daß es verdorre im Sonnenbrände.

H ö I d e r t t"n.* >

Vergeht mir der Himmel
; vor Staube schier,

Herr , im Getümmel
zeig dein Panier!
Wie schwank ich stündlich,
läßt du von mir;
Unüberwindlich
bin ich mit dir . Eichendorsf.

„Das Mittel gegen meinen Schmerz liegt in der täg¬
lichen Arbeit , die ich zu tun verpflichtet bin , und in den
zorlgeletzten Zerstreuungen , die mir die Zahl meiner Feinde
bereitet . Wenn ich bei Collin gefallen Märe , ich würde
jetzt in einem Hafen sein , wo ich keinen Sturm mehr zu
fürchten hätte . Jetzt muß ich noch über das stürmische Meer
schiffen , bis ein kleiner Winkel Erde mir das Gut gewährt,
das ich au , dieser Welt nicht habe finden können . — Seit
zwei Jahren stehe ich wie eine Mauer , in die das Unglück

. Bresche geschossen hat . Aber denken Sie nicht , daß ich
weichen werde . Meine Hoffnung ist : ich werde mein
Land retten oder mit ihm untergehen ."

Aus einem Briefe Friedrichs des Großen  vom
Juni 1757.

** Auszeichnung.  Herrn Domdekan Dr . Hilpisch
wurde da - Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

q?« E i n b r u ch s d i e b st a h l . In vorvergangencr Nacht
wurde in den Laden des Herrn Uhrmachers Schmidt,
Grabenstraße , ein Einbrucksdiebstahl verübt . ' Der Dieb eignete
sich« eine größere Anzahl Nickel-Herren - und Damen - Uhren,
cin -ge golden - Hkrren -Uhren , verschiedene silberne und goldene
Damen -Uhren und eine Menge Halskettchen an . Der Wert
der gestohlenen Gegenstände wird auf 3 — 4000 Mark ge¬
schätzt . Der Dieb ' st noch nicht gefaßt.

*** Konzert.  In dem morgen im Saal der „ Alten
Post " stattfindenden Konzert wird wegen Verhinderung des
Kammersängers Stephani , dessen Reise sich berufliche Schwie-
rigkeiten entgegenstellten , als dessen Stellvertreter Herr
Hofopernsänger H . Kühlborn - Darm  st adt  wir¬
ken . Herr Hofopernsänger Kühlborn , der erste lyrische Tenor
der Darmstädter Hofoper , dem der Ruf eines ausgezeichneten
und hervorragenden Künstlers vorausgeht , wird außer Liedern
von Brahms , den Liederzyklus Dichterliebe sowie die Arie
des Andolar aus der Oper „ Euryanthe " von Weber zu ' Gehör
bringen , so daß das Programm keine wesentliche Aenderung
erfährt . Im Verein mit Fräulein Paula Pf aff  wird er
das entzückende Duett ( Jose -Micaela ) aus der Oper „ Carmen"
sowie Duette von Brahms und Cornelius fingen . — Wir
möchten nicht versäumen , nochmals an dieser Stelle auf das
Konzert der bchden geschätzten Künstler hinzuweisen und den
Besuch desselben bestens empfehlen . — Der Anfang des
Konzerts ist pünktlich 8 Uhr . Eintrittskarten sind noch in
der Buchhandlung Herz und an der Abendkasse zu haben.

** Jni Neumarkttheater  gelangt am Samstag,
Sonntdg und Montag ein Henny -Porten -Film , „ Claudi vom
Gelsterhof " zur Vorführung . Gleichzeitig ist ein entsprechen¬
de - Beiprogramm vorgesehen . Auch Kr eine gediegene Kla¬
vier - und Violinbegleitung ist Sorge getragen.

*** Theater im evang . VereinsHaus.  Man
schreibt uns : Direktor M . Henß , welcher mit seinen oerschie-
dentlichen Darbietungen und namentlich mit der Operanauf-
Khrung >,Der Troubadour " bewiesen hat , daß er stets be¬
strebt . etwas Gutes zu bieten , veranstaltet am Mißkwoch,
den 27 . Februar , abends 8 Uhr , hier wieder eine Vor¬
stellung und gelangt die neue vieraktige Wiener Operette
,,H u sa r e n lie b e" zur Aufführung , mit welcher die Ge¬
sellschaft bis jetzt überall großen Erfolg erzielte . Vorher
wird noch zum erstenmal ein deutsches Märchenspiel , be¬
titelt „ Sonnenschein " mit Gesang in 1 Akt gegeben . Alles
Nähere ist aus der heutigen Anzeige zu ersehen . Der Vor¬
verkauf findet diesmal in der Zigarrenhandlung CarlRösch
Kn ., Bahnhofstraße , statt . .. ,

»«. „Jugendfreund  e " . Der gestrige Theaterabend
der „ Freien Vereinigung " , der eine glänzende Aufführung des
Fuldascken Lustspiels „ Jugendfreunde " brachte , war sehr zahl¬
reich besucht . Die Zuschauer verlebten wieder einen äußerst
vergnügten Abend . Der Beifall war derart lebhaft , daß
die Künstler nach jedem Aktschluß einigemal hervortreten
mußten . Als Gäste waren vertreten Herr Keller  und
Herr K n e r (anstelle des verhinderten Herrn Wallburg ). Cie
sorgten in Gemeinschaft mit den anderen vorzüglichen Kräften
der „ Freien Vereinigung " Kr ein tadelloses .Zusammenspicl.
Die Leitung lag in den Händen des Herrn Kauer.

** * D i e Sommerzeit  l 9 1 8 . Die „ Nvrdd.
Avz . Ztz .*• schreibt : Die Erfahrungen , die man mit der
Sommerzeit 19 !6 und 1917 gemacht hat , haben diesmal
Veranlaffung gegeben , die Sommerze t , das heißt die Ver¬
rückung der Uhr um eine Stunde , auch für 1918 anzuneh-
men und sa,ai erheblich zu erweitern . Während die Sommer¬
zeit !i ' 6  für b 'c Zeit vom I . Mai bis 30 September , für
1917 vom i5 . April bis 16 . September festgesetzt war , « ird
sic in diesem Jahre bereits am Ostermontag , den
1 . April , beginnen , und erst am S o n n t a g , d e n
14 . O kt o b e r enden

b' c Ein gu  t es Ma  i kaf er  j a hr. - In diesem Jahr
ist ein stärkerer Maikäfeiflug zu erwarten . En gutes hat
derselbe , denn die Maikäfer bilden ein ausgezeichnetes Geflögel-
futter.

& Eoldschieber.  Es besteht die Gefahr , daß vater¬
landsverräterische Goldaufkäufer , deren nicht weniger als 40
in Berlin unschädlich gemacht wurden , auch in der hiesigen
Gegend ihr Unwesen treiben . Diese Schieber bieten bis zu
60 Mark für ein Goldstück und arbeiten vielfach in Wirt¬
schaften und Räumen mit starkem Verkehr . Es sei deshalb
angelegentlichst vor dem Treiben derartiger Elemente ge¬
warnt und auf folgende gesetzliche Bestimmung hingewiesen:
Jeder macht sich strafbar , der ohne Genehmigung des Reichs¬
kanzlers Reichsmünzen behufs gewerblicher Verwertung cin-
schmilzt oder verarbeitet , Reich - goldmünzen zu einem ihren
Nennwert übersteigenden Preise erwirbt oder veräußert , Roh - ,
Abfall - oder Bruchgold teurer als zum gesetzlichen Höchstpreise
von 2790 Mark für das Kjlogramm ffeinen Goldes handelt
oder Gold in irgendwelcher Form zum Zwecke der Verar¬
beitung anllluft und dabei diesen Höchstpreis überschreitet,
Gold , ungeachtet seiner Form und Herkunft über die Lan-
desgrenzen ausführt . Auch derjenige ist strafbar , welcher
ein - dieser straKaren Handlungen ausführen läßt oder irgend¬
welche Beihilfe dazu leistet.

*** Versorgung des Handwerks mit Kleb-
stoffen.  Wie der Leim , so werden auch in Zukunft alle
psianzlichen Klebstoffe , wie trockenes Tapeziermehl , Quell¬
stärke , Malerleim , Kartoffelmehl an die verbrauchenden Hand¬
werker nur gegen Bezugsfchein  abgegeben . Für die
Ausgabe der Bezugsscheine ist hie Bezugsvereinigung deutscher
Gewerbczweige in Berlin zuständig , llnterorgane sind die
Landes - und Ortsstellen . Für den Kreis Limburg hat die
Geschäftsstelle des Kreisverbandes für Handwerk und Ge¬
werbe die Erledigung der Geschäfte für die bestehenden Orts-
stellen der Tischler , Maler , Wagner , Buchbinder und Tape --
zierer übernommen . Die Landesstelle ist in Frankfurt . Jeder
Handwerker muß seinen Bedarf bei den Ortsstellen anmelden
mitlels eines besonderen Formulars . Die Anmeldung ge¬
schieht immer für drei Monate . Die vierte Versorgungs¬
periode sind die Monate April , Mai , Juni . Wer seinen
Bedarf nicht anmeldet , erhält keinen Bezugsschein und keinen
Klebstoff . Für die psianzlichen Klebstoffe findet die An¬
meldung zum erstenmal stakt , und zwar zugleich für die 3,
und 4 . Versorgungsperiode von Januar bis .Juni 1918 . Die
Anmeldungen müssen bis zum 5 . März geschehen sein . Ver¬
säume also kein Handwerker , sich das notwendige Formular
von der Geschäftsstelle des Kreisverbandes für Handwerk
und Gewerbe Limburg im Schloß , Fernruf 302 , zu be-
schaffen . Alles nähere über die Bedingungen , Preise usw.
ist dort zu erfahren . Wer seinen Bedarf nicht anmeldet,
kann keine Klebstoffe und keinen Leim erhalten . Täglich
kommen jetzt Handwerker , welche ihre Anmeldung versäumt
haben . Sie müssen warten bis zur nächsten Anmeldung.
Von über 400 leimoerbrauchenden Gewerbetreibenden haben
bisher noch nicht 10 Prozent ihren Bedarf angemeldet . Da¬
durch muß , wenn die noch vorhandenen kleinen Vorräte auf¬
gebraucht sind , ein Rohstoffmangel entstehen , der dann nicht
behoben werden kann und zu Betriebsstörungen 'Veranlassung
gibt . Also leim - und klebstoffverbrauchende Handwerker,
meldet sofort euren Bedarf an.

k ' c . Die ; , 2 ! . Febr . Die Geschäfte dis hicftgen Land
ratsamles wurden dem Landrar des Oberwesteiwrldkreises
Dr . Thon  Übertrag !» .

— Bad Hamburg, 21. Febr. Sät heute morgen7 Uhr
ist die ganze Stadt otzne cleklr sche Kraft , die Betriebe ruhen,
die Zesitingen können nickt in Druck gehen Die elektrische
Bahn von und nach Frankfurt a . M geht nur von und bis
Gasanstalt . Die Ursache der Störung fft noch nicht festge-
stetll , doch wird angenommen , daß zw schen Homburg und
Oberursel durch Kurzschluß ein Kabel der Höchster Ueberland-
zentrale durchgebrannt ist . Das Elektrizitätswerk Homburg
versuchte in seiner eigenen Zentrale Strom zu erzwingen,
wobei im Betrieb ein größerer Schaden an den Sicherungen
entstand , der bis sitzt noch nicht beseitigt werden konnte . Auch
am Abend war es nicht möglich , die elektrische Beleuchtung
instand zu setzen. Theater - und andere Veranstaltungen muß¬
ten aussallen , ebenso wie d>e Verbindung nach Franffurt U' chl
funktioniert . Im stödiiichen Elektrizckätsiueik hat noch ein
wet :rer Kessel Schade,  gelitten.

a . Cramberg , 22 . Febr . Der Unteroffizier Heinrick
Wagner  von hier , welcher bei Kriegsbeginn als Eisen¬
bahnschreiner zum Feldeisenbahndienst eingezogen wurde , er¬
hielt die Beförderung zum Sergeanten.

Hanau , 21 . Febr . In der Sihsung der Preisprüfungs¬
stelle für den Stadt - und Landkreis Hanau gab Landrat
Laur Mitteilungen über die im Landkreis Hanau vorge-
fällenen Schiebungen mit angeblich ausländischem Mehl , die
gegenwärtig die Staatsanwaltschaft wieder lebhaft beschäf¬
tigen . Jetzt ist festgestellt worden , daß nicht unerhebliche
Mengen angeblich ausländischen Getreides durch den mit
der Lebensmitteloerteilung für den Landkreis Hanau be¬
schäftigten Kreisbeamten , Obstbautechniler Walter,  zur
Verteilung an die Gemeinden des Landkreises , teils im Kreis
Hanau ' selbst ausgekauft und unter starker Ueberschrcitung
der Höchstpreise an die Gemeinden weiter gegeben worden sind.
Die dabei erzielten Gewinne scheinen , soweit die Unter¬
suchung hierüber Klarheit gebracht hat , in die Taschen der
beteiligten Personen geflossen zu sein , zu denen außer dem
genannten Beamten auch noch der bisherige Inhaber eines
hiesigen Eroßhauses , mehrere Mühlenbesitzer und andere Auf¬
käufer des Wirtschaftsoerbandes zu gehören scheinen . Volle
Klarheit läßt sich natürlich erst geben , wenn hie Untersuchung
der Staatsanwaltschaft abgeschlossen worden ist , ha sich alle
Beweisstücke , Belege und Geschäftsbücher bisher in ihren
Händen befanden . Die bedauerlichen Machenschaften einschließ¬
lich der Aufläufe , haben sich leider ohne Kenntnis d.er verant¬
wortlichen Stellen vollzogen . Es versteht sich von selbst,
daß sie sonst mit allem Nachdruck verhindert worden wären.
Das gilt auch bezüglich Aufkäufe von lebendem Vieh , welches
alsbald immer zu Schlachtzwecken an die Gemeinden gelangte.
Walter iii bereits in Untersuchungshaft genommen . Welchen
Umfang die Ermittelungen noch annehmen werden , kann heute
nock nicht iuberiehen werden . :

Gießen . 22 Fe ^r Ein neues Stadtwapven  für
Gießen ist von Professor Otto Hupy -Schleisheim bei München,
einer Autorität auf heralbiichem G .'biete entworfen und vom
Großherzvg der Stadt verliehen worden . Das Wappen besteht
in eine « nach U'tten Kitz zulauienden Schckd in Silber , auf
dem sich ein roter , schwarz geflügelter Löwe zeigt

Berlin , 21 . Febr . Die Reichsbekleidungsstelle erteilte
dem Reichsausschuh für das deutsche Schneidergewerbe einen
Auftrag aur ’ 75 000 M än n e ranzü g e.

•9»tte4»ieafta «taiKxo fff* Limburg
Katholische« tmemW.

2 . Fastensonntag , den 24 . Februar 1918.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse , um ' 8 Uhr 10 Kinder¬

gottesdienst mit Predigt , um 9 (4} Uhr feiert . Hochamt mit
Predigt . Nachmittags 2 Uhr Fastenandacht , 5 Uhr Fasten-
predigt . ' f

'In der Stadt kirche  iffn 6, 7 , 8 und ll hl . Messen,
die vorletzte mit Gesang , die letzte mit Predigt . Nach¬
mittags 2 Uhr Christenlehre , 3 Uhr Kreuzwegandacht.

An den Wochentagen : Im Dom h Uhr Frühmesse , in
der Ctadtkirche um 7 (ft Uhr Schulmesse , um 8 Uhr hi . Messe/

Montag 7i/ 2 Uhr hl . Messe in der Kreuzkapelle . Um
8 Uhr in der Stadtkirche Amt nach Meinung.

Vvmlgeltsche <8em «ä» de.
Sonntag (Reminiscere ), den 24 . Februar 1918.

Vormittags 9 Uhr Gottesdienst , Dekan Obenaus . Vorm.
10 Uhr Gottesdienst , Dekan Obenaus . Vorm . 11 Uhr
Kindergottesdienst , Dekan Obenaus.

Mittwoch , den 27 . Februar , abends 8 Uhr , Passions¬
gottesdienst , Hilfsprediger Grün.

Die Amtswoche ( Taufen und Trauungen ) hat Dekan
Obenaus . — Die Bücherei , Weiersteinstraße , geöffnet wie sonst.

für Siuurr «.

Sonntag (Reminiscere ), den 24 . Februar 1913.
Runkel,  Vorm . 10 Uhr : Herr Pfarrer Schütz.
S 1 e e den Nachm . 2 Uhr : Herr Pfarrer Schütz,

Opfer!
Alles haben sie gegeben , t
Maienlust und , Sonnenschein,
Hoffnung , Liebe , Glück und Leben!
Solcher Söhne wert zu sein,
Gib dein Gold , gib Ring und Ketten,
Niedrer Güter nicht 'gen Tand.
Hilf , wie sie, das Höchste retten:
Freiheft , Ehre , Vaterland!

Aler . Otto.

®»r Die Herren Bürgermeister -w*
seien darauf aufmerksam gemacht , daß , um eine bequemere
Uebersickt herbeizusühren , am Beginn des amtlichen Teils
unter der Rubrik „ Amtlicher Teil " künftighin die laufende
Nummer des Kreisblattes und das jeweilige Datum vermerkt
wird . Es geschieht dies aus dem Grunde , weil viele Herren
Bürgermeister die zweite Hälfte des „ Limburger Anzeigers"
nach dem Lesen abtrennen , um sie einer Sammlung cinzuver-
leiben . Wird nun seitens der Behörden in einer anderen
Bekanntmachung auf eine bestimmte vorhergegangene Nummer
des Kreisblattes hingewiesen , so läßt sich mitunter die be¬
treffende Nummer nicht mehr mit Sicherheit seststellen , weil
ja das vordere Blatt mit dem die Nummer und dase
Datum enthaltenden Kopfe ; der .Zeitung nicht mehr
vorhanden ist . — Aus diesem Grunde wird die 5lumm» r =
und Datumsangabe am Beginn des amtlichen Teils vielen
Herrn Bürgermeistern willkommen sein.

Der Verlag
des „ Limburger Anzeigers " .

ftmtliober CeH,
(Nr . 46 vom 23 . Ket»r«»ar itfft)

Gelegentlich der Neubesetzung emer Lehrerinnenstelle an
einer kaufmännischen Fortbildungsschule ist mir die Auf¬
fassung entgegengeireten , daß es nach Ziffer 2 des Erlaßes
vom 7 . Mai 1916 (IV . 2624 ) zulässig sei, für den haus-
wirtschaftlichen Unterricht an kaufmännischen Schulen Lehre¬
rinnen anzustellen , d-e die Gewerbelehrerinnenprüfung nicht
abgelegt haben . Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß auch an den kaufmännischen Fortbildungsschulen , Han¬
delsschulen und höheren Handelsschulen für den hauswirt¬
schaftlichen Unterricht im Hauptamt - nur geprüfte Gewerbe-
lehrerinncn angestellt werden dürfen.

Soweit dieser Unterricht im Nebenamt erteilt wird , ist
die Beschäftigung von Gewerbelehrerinnen erwünscht.

Berlin W 9 , den 29 . Dezember 1917.
Leipziger Straße 2 . .

Der Minister für Handel und Gewerbe.
J .-Nr . IV . 7039 . ; , .

" Betrifft : Verhalten bei Fliegerangriffen.
Die Erfahrung hat gezeigt , daß bei nächtlichen Flieger¬

angriffen sowohl bei einem Teile der Bevölkerung als auch
bei den Insassen militärischer Gebäude die Neigung besieht,
die von ihnen bewohnten , bezw . ausgesuchten Räume zu er-
hellen . - i-

Diese plötzliche Verstärkung der Lichtquellen , sonst gut ver¬
dunkelter Städte gibt dem angreifenden Gegner die Mög¬
lichkeit , sich zu orientieren und zu einem gezielten Bomben¬
abwurf zu gelangen , ist also geeignet , hen Wert der bisher
sorgsam beachteten Verdunkelungsvorschriften mit einem
Schlage hinfällig zu machen . Das muß unter allen Um¬
ständen vermieden werden.

Die Herren Bürgermeister ersuch« Tch, oie Bevölkerung
darüber zu belehren , daß es in ihrem eigensten Interesse liegt,
gerade während eines nächtlichen Fliegerangriffes die Ver-
dunlelungsmaßnahmen aufs Peinlichste durchzuführen.

Limburg , den 19 . Februar 1918 . ^ ' i
L . 411 . / Per Landrat.

Den OrtsPDlizeibehörden des Kreises lasse ich in den
nächsten Tagen je einen Abdruck des Erlasses des Herrn
Minffters des Innern vom 26 . v . Mts . — Id . 1449 — ,
betr . Vereinfachung des Verfahrens bei Mtteilung der ver¬
storbenen bestraften Personen an die Staatsanwaltschaft , ohne
Anschreiben not dem Ersuchen zugehen , shas hiernach geeig¬
net erscheinende zu veranlassen . Ich bemerke noch , daß der
daffn angezogene frühere ' Erlaß .vom 9 . Dezember 1903 <n-chb
1913 ) datiert . '

Limburg , den 20 . Februar 1918.
L . 432 . "v ' Der Landrat.

Der Herr Kegierunas -Präsis nt hat durch Herfüiung
vom 27. l . 18. Pr. l. Y. 49 die Beprlsvcroi dnu'g über die Erfas.
sung von Eiern vor , lh . Mail917 — veröffentlicht imKieiSKatt
Nr 121 vom 24 5 17 . — aufgehoben Es aill jetzt lrdig-
lich nur noch Sie Berordnunz de« Kre Sausichuffcs vo« 12.
2 18 , bekanickgege-iin im Krcisdlatt Nr . 40 vom 16 . 2.  18.

Limburg , den 22 . Februar 1918.
Ter Vorsitzende de« KretoanchhuU« .

K E Rr . 72

Für die nachstehend ausgeKhrten Unteroffizieroorschulen
können für Frühjahr und Herbst 1918 noch eine groß « Anzahl
Freiwillige angenommen werden.

Weilburg , Biebrich (früher Jülich ), Wohlau , .Barten-
stein , Annaburg , Sigmaringen , Greisenberg i. Pom ..
Frankenstein (Schlesien ), zurzeit Jena.

Wer in eine Unterosfiziervorschule ausgenommen zu wer¬
den wünscht , hat sich bei dem Bezirkskommando seines Auf¬
enthaltsorts persönlich zu melden und hierbei folgende Schchft«
stücke oorzulegen : ' ■'

a ) ein Eeburtszeugnis,
b ) ein Unbescholtenheitszeugnis der Polzeiobrigkeit.
Der Einzustellende muß mindestens 14 1/2  Jahre alt fein,

darf cJbtx  chas 16 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben.
Nähere Bestimmungen liegen auf dem BezirkstomManT»

(Zimmer 17 ) offen . ' >
fiimbarg , den 26 . Januar 1918.

Heinrichs « »,
Oberstleutnant z. D . und Bezirkskommandeur.

(Schluß des «mttichru Teüv.f j
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Austrieb der Vieles von 7— 9 Uhr vormittags.
Das zu entrichtende Standgeld ist abgezählt bereit zu halten.

Limburg , den 23 . Februar 1918 . 9 (46
' ! l i_ ' _ 3m Magistrat.

Eier -Verkauf.
Montag , »en 25 . Februar d. Js ., nachmittags van

2 — SV , Uhr , Verkauf »on Eier « i« alten Gymnasium , das
Stück zu 35 Pfg . und zwar van

2 —4 Uhr für die Bkwohmr der Straßen Au bis Hslz-
heimerstraße,

von 4 — 5 */, Uhr für die Bewohner der Hospitalstraße
bis Wörthstraße

Eierkarlen find »przulegcn. Auf jede Karte wird ein Ei
verabfolgt . Die Abschnitte dürfen vorher nicht abgetrennt
werden . 8(46

Limburg , den 23 . Februar 1918.
Städtisch , Srbanrnckttat -Na«1«usssna ».

Die Lieferung »er für die hiesige Stadtoerwallung und
dir Schulen im Etatsjahre >918 erforderlichen BLrohebtrf-
«isse so» vergeben werden.

Die Liefernügsbedingurgen liegen auf Zimmer 1b deS
Rathauses offen, wo auch nähere Anrknnft erteilt wird.

Angebole find perschlosie« und mit der Aufschrift „Angebot
für Bürobednrsniffe - versehen bis zu« 5 . MStzz 1918 anf
Zimmer 15 - -S Rathauses Ä-zugeben.

Limburg , de« 16 Februar 1- 18. 3 (4 i

' _3ct Magistrat.

Staats - iiiid Gcmcindksteucrii.
Die Einzahlung der noch rückständigen Staats - und Ge¬

meindesteuern wird innerhalb der nächsten Tage erwartet . Die
dann noch verbleibenden Rückstände müffen im Berwalrungs-
zwangsverfahren eingezogcn werden.

Limburg , den 23 . Februar 1918 . 18 (48
Die Stavtkaffe.

Krrj»lpark»ffe Kimimra.
. SS " I
Xttmililufttb - BWtMtl,Nr.Mi Fmksiirt1.1.
gentij 296, im )itjklti ii sintlißri Aleiffmmdt».
Avnnhmr von Sparrinlagkn bei täglicher

Berziusung.
Eröffnnng prvifiousfreier Scheckkollten i»

laufender Rechnung.
Annahme von Gelddepoßte «.
Derwahroug und Verwaltung von Wert¬

papieren nsw.
Einlösung fülliger Ziusscheine.

Darlehen gegen Hypotheken.
Darlehen gegen Bürgschaft.
Darlehen gegen Hinterlegung von Wert¬

papieren.
Darlehen au Gemeinden und Verbände

«sw. « (46
Uebernahme von Gtitcrsteiggeldern.
Kredite in laufender Rechnung.

hchmchPMß.
Montag , den 25  Februar 1918,

nachmittags 1 Uhr
kommen in der

oberen Schule zn Kirberg
aus den Walddistrikten Berg  Ne . l

und H o chw n r z r l Nr 6
10 Rm . Eichenscheit-
8 Eichenknnppelholz,

235 „ Buchen scheit-
88 .. Buchenknüppclhvlz,

1880 Buchenweftci;
zur Bersteignurg.

Kirberg , den 2k Februar 1918.
Der Bürgermeister:

6(45 _ _ Horn

sicht KlML Sl»S
»tl . mit Geschäft bei hoh. An-
zhlg. , d Auszahlung
Kilk . Raequsntt , 8tettin,
Holpitalstr . 3 Agent »erbet.

öWlil diskr hUfsbe-
SiMksi reite Aufnahme . Post-

- Briefs - ch 28 » , Velef.
S!öm. 4384 , Frankfnrt «. N.

iv,2r

Mrltttz » Zi ' KUC*
(Werktags ) eriiVe- rv-

klche getragene Kleids-
in die AltkleiSerfleüe zn
Limburg . 13 ( 1» .

6er Ireisaossdntn

/fßk  LchlichtstsnK
wm 1 'sowie Rotfchlach-

tnnge » kauft zu jeder Zeit
Hugo Kehler , P serdemetzger
Wietbade «, Hellmundstr . 22.

Telefon 2612 . 1(43

Brutei er j
von Gänsen und Riesenpeking.
Enten werden abgegeben. *»(*«

«rückenvorftadt 2.

Holet-Pension
Gasthof , auch mit Land . Preis¬
lage 80 - 300 000 Mk evtl.
«ehr ges bei , r Angel» « ngeb. . ,
an Ernst Seiler , Liegnitz,.

DSnemarkstr . 30 a 4[4S

Kreisarbeitsnochloeis Limburg,
„WaS- er- orffer-Hof".

Gs Werve« für sofort gesucht:
Haus - und Alleinmädchen,
Zimmer - und Küchenmädchen,
Köchinnen - und Weißzeugbeschließerinnen,
Portiermädchen und Servierstäuleins,
Wäscherinnen und Büglerinnen , ii (46
Mädchen und Haushälterinnen aufs LandZ

tfnpflii .
sowie nicht hilfsdienstpflichtige jugendliche und
weibliche Hilfskräfte erhalten geeignete Beschäfti¬
gung im vaierländischen Hilfsdienst durch die

Hilssdiensimcldesiellt, Limburg,
„Wsl - er- srffe r-Hos"

12 (46 Fohrgosse Nr . 5.

Mer , ^ofjfsierrr, MOisider!
Ufet br« Artikel i« lokalen Teil dieser Zcirarw über die
Versorgung mit pftanzlicheu Klebstoffe » « uv
Kartoffelmehl . 7(46

Nähere Luskunst erteilt d e Geschäftsstelle der

KieisferBailES Ifir liM M Gewerlie
__ Limburg -L. hn) Schloß , Fernruf 302. _

Weater in Limburg
(Evaugel . Derei « « ha » s ) .

_ Direktion : Hatthäns Heiß.
Mittwoch , den 27 . Februar, abends 8 Uhr

^Einlaß 7« Uhr . « nde «,ch 10  Uhr.
KLV ! MLUs f

Husarenliebe.
Wiener Operette » 4 Akte« von Heinz »on der Wege.

Vorher geht:

Sonnenschein.
Ci» deutscher Märchcnspiel mit Gesang «it» Tanz.

Melodrama in 1 » It »cs Robert Lieb« «««.
Musik von Leopold Maaß.

Karte « im » orverk « ,s:
Rum . Platz 2 .— Mk ., 1. Platz 1,20 Mk 2. Platz 0,60 Mk.

Abendkasse:  2,50 Mk., 1,50 , Mk., 0,75 Mk.
— Programm 10 Pfg . —

Karte « un Vorverkauf für nummerierte », 1. u . 2 . Platz
bei Karl Rösch jr ., Lahuhofstraße , für I . «. 2 . Platz auch
im evangel . Beremshaus . 5 (46

: ' *

Deutscher Flottcu-Bcrciu.
Am Freitag , den 1 . März , abends 8 Ubr

wird im großen Saale der „Alten Post"  der in
Frankfurt , Homburg und Rauheim so beliebte Bor-
trogSkünstler 6(46

Herr Oskar Ebelsbacher,
Schauspieler und Regisseur am Frankfurter Schauspielhaus,

Vortrag
Werten patriotischen und modernen

Dichter : Rainer M Rilke , Alfred
Zuckermauu , A. de Nora,
Kneip , Josef Wiukler,
-Roda , Freih v. Schlicht,

II. a . Der 2 . Teil
iwidmet sein.

, 2 . Platz 1,2V M.
_ _ _ nö des Frauen -Flotten-

dundcs (letzteres nur persönlich) zahlen i«« Borderkauf
für den 1. Platz uur 1,2V M . 11 (46

Vorverkauf i» der Buchhandlung Ätinr . A«g. Herz
ab Dienstag.

kt. Reutlinger,
Vorsitzender der Kreisgeschäftsstrlle Limburg.

halten aus den
Inhalts folgender
Kerr , Rudi

' 8 .

(1
' 1.

Zur Frühjahrsbestellung *
sind schnell liefer¬

bar:

Pflüge,
Kultivatoren.

Eejren , Waise . ,
Sämaschinen.

Ph . Hajfarth dt Co ., Frankfwrta

Wagenfett =Lederfett
liefert an Eelbstverbraucher , Postkarte genügt, sowie in « eine«
Detailgeschäft Kogler i » Guckheim zu habe« . 2 46

Aurl Bra »» Wwe .,
Ferusprecher«88. Limburg.

I » . h « » vgeschmiedete

Berg » u . 8ohlennftgel
liefert jede« Quantum . Postkolli , »n 5 Ko . unter Rach,ahme.

3. Müller,
K - l» « . Kh . , Balthasarsir . 67 a.

Anfragen erdete« o«

Landwirte!
= mutzt Eurr Suatzut. ^

Merkblatt.
Wie tznt m« kllttrislhe Arbeit

(nd damit Kehle,)?
Im »aterländischeu Interesse ist es notwendig , überall m

elektrischer Arbeit und damit an Kotzten zu sparen Dies
muß insbesondere dadurch geschehen, daß jeder nur irarnd
entbehrliche Berbranch unterbleibt . Soweit dies nicht möa-
lich, beachte man das Nachstehende:

Kraftbetrieb.

1. Man »« meide jeden längeren Leerlauf von Motore « .
2 . Wenn der Motor in Betrieb ist, s, benutze man ih« mög¬

lichst voll, indem ms « die zu erledigenden Arbeiten aniam-
melt und richtig verteilt.

3 . Ran taffe Arbeitrmaichinen und Vorgelege n cht unnötig
leer mitlaufen, - gegebenenfalls setze man nicht gebrauchte
Arbeit ^Maschinen, Bargelege , Transmissionen usw durch
Enifernnn , des Riemens uf« . still.

4 . Man »« meide »erwickelte A«»rdnuugen , wie mchrsachr
Vorgelege, gekreuzte R :e« e«, lange Wellensträngk . Tra «s-
«isfione « belaste » an nicht mitte« zwischen, ' »rrdern nahe
bei de» Lagern . Her richtige« (weder zu großen noch zu
kleinen) Riemenspannung wende mau Aufmerksamkeit zu.

5 . Varschaltwiderstände , die elektrische Arbeit verzthren , mr-
wende man nur in zwingenden Fällen.

6 . Man benutze in der Zeit vom 15 . Oktober bis Ende Fe¬
bruar Motoren nicht von 4 bis >/,8 llhr nachmittags.

7 . Lastenaufzüge sollen nur für Lasten über 30 fcg benutzt-
werden.
Personenaufzüge sollen nur selten und nur von kranken
oder schwächlichen Personen benutzt werden

B . Beleuchtung.
Man schalte Lampen , die nicht mehr benötigt werderr .
sofort aus.

2 . Man benutze nur die unbedingt notwendige» Lampen.
Bei « «an Beleuchtungskörper mit beispielsweise 5 » amprn
schraube man 3 aus , bei größeren Beleuchtungskörper«
mit teifpieksweife 20 Lampen schraube man mindestens
12 , wenn möglich 15 au«.

3 . Bei einzelnen Lampen verwende ma « nicht unnütz hohe
Kerzenstärke», vielmehr z B . statt 50 Kerzen nur 32 od«
25 , statt 25 Kerzen nur 16 «der 10.

4 . Sofern noch Kohlenfade,lampcn Verwendung finden, tausche
mau sie sofort gegen Metallfasrnlampen höchstens gleicher
Kerzrnstärke aus , da sie nur */, der elektrische« Arbeit
verbrauche« .

5 . Die allgemeine Beleucht»», i« Zimmer »eriugrre « «« .
weitestgehend und beschränke sich auf die . »«reichende Be¬
leuchtung am GedrauchSort.

6 . Ma « bring « die Glühlampe tunlichst nahe am » e- -
drauchSort an.

7. Durch richtige Anwendung von Reflektoren kan« » an die
Betruchtung an der Gebrauch,stelle verbeffrr», oft sogar
bei ptringerem Verbrauch an elekrischer Arbeit.

8 . Ra « beseitige lichtverzehrer.de Schirme unb Gehänge , ,>
»tit sie nicht etwa für de« Schutz der Äuge« unentbehr¬
lich sind.
Arbeiten , die bei natürlichem Licht gemacht werden können,
»erricht , « , » nicht d,j künstlicher Beleuchtung.

C . Gtritzoudatzue «».
| Man benntzr Glraßenbahnen nicht unnütz, wenn » t»r
l 0" e >*oß < Mühe gehen kau, ; insbesondere in »er Zelt der

9(45 1 • «»*•%**» >»r S raßrnöahne , ist « , , « ntlastnng
derselben zugunsten solcher Personen , die unbedingt tekördert

: » erden müffen, wichtig.

B . AUgemelues.
Man lese in bestimmten Zeiträume , (je nach Höhe

Berbranch « monatlich , wöchentlich oder täglich) fellft
Zähle » ad.

De » Reichsk»« « ifsch»
fs » die Kshkeudeitteiluug

(Abtkila «, Elektrizität ).
! CXs?' c*fB)(»redr

9.

der
d»n
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